
Eine Höhle vor 10 Millionen Jahren-Die Ausgrabung
einer vorzeitliehen Tierwell Von Dr. Friedrich Buchnntyrr und

Univ.-Prof. Dr. Helmuth Zapfe

Der Geologisch-Paläontologischen Abteilung aus seinem geologischen Arbeitsgebiet um Koh-
ist es seit längerer Zeit wieder möglich, durch fidisch im Burgenland einige fossile Knochen-
planmäßige Ausgrabung auch im Felde For- splitter nach Wien. Der Erhaltungszustand der-
schungsarbeiten durchzuführen. Die folgenden selben erinnerte einen der Verfasser (Z a p f e)
Zeilen geben Kinblick in die I\nt w icklung und so unmittelbar an jenen eines anderen bekannten
den bisherigen Ablauf dieses Forsehungsvor- Fundortes vorzeitlicher Säugetiere, der ..Spalte
habens. von Neudorf an der March" in der Slowakei.

Im Jahre I!).">,""> brachte der bei einem daß beschlossen wurde, den neuen Fundpunkt
alpinen Unfall früh ums Leben gekommene unverzüglich zu besuchen. Dr. K ii m <• I und
Geologe und Mitarbeiter der Geologisch-Palä- der Beamte der Guts\ erw a It umj Kohfidisch
ontologischen Abteilung Dr. Friedrich K ii in c I Sepp W o l f e r hatten diese Stelle bei dvi

planmäßigen Aufsuchung geo-
logisch interessanter Auf-
schlüsse in der l iiiLiebuiiü•ge-
funden und haben das Ver-
dienst . diesen I icnierkensw Cl-
ten Finn 1 punkI cut dei'kt zu
haben. Als wir im Jahre l!)f>f>
unter Fübrni i ' j der Knt < lecker
zusammen mit I lerrn I!.
H C I 111 N ' i l lese St eile besuch-
ten, bot sich uns folgendes Bild :
I m unÜbersicht liehen Wald-
gelände, wo man verschiedent-
lich im wechselnden Hoden-
relief die Spuren alter Stein-
bruch stät ig k e i t e i• k e n n i • n k a 1111.
kommt unter Baum wurzeln
und dichter \ c-LM't at ion < ler
t iefgründig gelbbraun verwit-
terte Fels in einer uanz kleinen

l W&WB**®**!*" - • ' r ^ ' ; W 8 a B P ' " ' Fiüci...H.t^..(.\i.i.. D.K-ist
ein an irischen Bruclit laclien
grauer paläozoischer Kalk und
1 )olomit . (\fi hier i m Bereich
der ..Süd bürge nländischen
Schwelle'" aus den geologisch
viel jüngeren jungter t iären
Meeresablagenmgcn aufragt.
Hier a her ist er v erw it t er'
und von K lu f ten und Hohl-

Ahb. 1. Di, Fuilf/slrll, he! Kn/lji-
discli im liur(j()il(iiiil nir dem lii-

' <j'nin der (Inibinuji ti im Jahre 7.9-JJ.
Von rechts »och links H< j>/> Wölfer
lind Friedrich Kiinul (knirnd),

die beiden Entdecker
(l'lioto: ZaplV)
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Abb. :.'. Dii Finn/
steile nach dm, letzten
Grabungen im Som-
mer 1958. Man er-
kennt bereits das I'm

fil einer Höhle

räumen durchzogen, die mit gelbbraunem Lvhm
gelullt sind. Zunächst war es eine ganz schmale.
etwa waagrecht verlaufende Kluft, deren harte
Lchml'üHuim die ersten durch Herrn W ö l f e r
'jt-lit>i iTiirn fossilen Z ä h n e und Knoehenf rag -
iniiit c cut hielt . Wenngle ich vorerst l 7 mfang der
Fundstelle, geologisches Alter und Zusammen-
setzung der hier begrabenen Tierwelt unbekannt
waren, so stand doch nach Erfahrungen bei
anderen Ausgrabungen fest, daß es sich hier um
ein voraussichtlich bedeutsames Vorkommen
handelt. Im Einvernehmen mit dem Grund-
besitzer und nach einverständlicher Fühlung-
nahme mit dem burgenländischen Landesgeolo-
»ni. I li im Reg.-Fiat Dr. A. P. T a u he r . wurde
beschlossen, durch planmäßige Ausgrabungen
den neuen Fundort und seine fossile Tierwelt
zu erforschen. »Seither haben die Paläontologen
der (Jeologiseh-Paläontologischen Abteilung, zu-
nächst die beiden Verfasser, später auch
I >r. K. F 1 ü g e 1, alljährlich hier Ausgrabungen
durchgeführt. Wenn diese auch noch keineswegs
abgeschlossen sind und auch die Präparat ion
und Auswertung des schon bisher gewonnenen
Materials Jahre erfordern wird, so hat sich
seither doch das Bild der Fundstelle sehr ge-
wandelt (Abb. 2 und 5) und unsere Kenntnis
vom ideologischen Alter und Zusammensetzung

Abb. hie Verfasser hei der snrr/fälfirfe» zovewreisrn
. I iisi/nihn in/
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Abb. 4. Eine Flache ermöglicht
auch bei schlechtem Wetter die Arbeit

der Fauna stark erweitert. Aus
einem verhältnismäßig kleinen
Areal wurden bisher 55 m3,
d. s. 0(30 Scheibtruhen Lehm
und Felsblöcke weggeschafft
und einige Kubikmeter be-
sonders fossilreichen Lehms
wurden zur Gewinnung der oft
winzigen Knochen und Zähn-
chen verschiedener Kleinsäu-
ger (Nager. Insektenfresser),
Amphibien und Reptilien ge-
schlämmt und gesiebt. Die

wurden nach
.md Fundstraten J*
ifgesammelt. Die
bietet nach Abschluß dei

Grabungsperiode nunmehr ein ganz
Bild (Abb. l(). Der Fels ist auf etwa I m Höhe
bloßgelegt und neben verschiedenen kleinen
Spaltenräumen öl'lnet sich nun das Profil einer
Höhle mit allen kennzeichnenden Krscheimm<j;eii
(Auskolkungen und allerdings sehr verwitterten
Sinterbildungen). Am interessantesten aber sind
zweifellos die Reste der hier gefundenen Tierwelt
und das damit belegte geologische Alter dieser
Höhle. Zahlreiche Knochensplitter verraten die
Anwesenheit knochenfressender Raubtiere. Dazu
kommen noch die weißen, kalkreichcn und
dabei' fossil ( rhalt unusfähiuen Kot ballen, wie

Fossilrestt
Sit uat i( HI

getrennt
Fundstelle letzten

nderes
1 l l / . e i c l l n e i n I S i tu 1.

it d e r Sa i i ' j e t i e r -

iL 'e la h r na i h d e m

iihrt . i'a n/. iiber-
id A Ml Mi 'i ten : an

• -1 • 11 e. d i e

vert reten

F&HHI^^QF^^

sie besonders für l lyän iden k«
Fine ers te flüchtige Durchsii
i'este e rgab (nach Z a p f e ) , u
Ausmaß der Häuf igkei t ang«
wiegend Res t e von Gazellen i
/we i t e r Stelle folgen verschiedene I
zum Teil auch durch (Jeweihrestc
sind. Verhäl tn ismäßig selten, aber gut durch
Zähne und Knochen belegt, ist das dn i / . eh ige
Pferd (flipparion), während ein hornloses Nas-
horn (Aceratherium) selten ist. Dazu kommen
Wildschweine und eine ganze Reihe \on Raub-
tieren, unter denen ein etwa bären>jrol.>er ("anide
(.! in /)///<• //on), eine große Hyäne und kleinere

H v än i d en (Iclilln ri ti m ) und
kleine .Marderarten besonders
auffallen, l nt er den I nsek ten-
fressern sei ein Igel, un t e r den
zahlre ichen Nabeln l ' iher und
Stache l schwein besonders er-
w ä h n t . Meachtung verdienen
einige wenige Rest e. die e inem
bisher noch nicht naher be-
s t i m m b a r e n P r i m a t e n (Affen)
angehören , l ' n t e r d e n übrigen
Wirbe l t i e ren befinden sich
(nach I) a c h m a v e r) \ er-

Ahh. •>. Schon bei den (Inthiiiitjm
im Sommer 1957 irunh < in I millen-
nium erschlonsen. Du* hrucliiqc,
hangende Gestein mußte (thi/cxliitzt
werden. l)(ts Bild hißt die Schwie-
rigkeiten der A iixgnibii ng erkennen
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Ahl/. It. I it11 tit'/' Sflilti in nnirhi il.
Iht* kleine Knochen material irinl
iluifli Aufbereitung mittels tint r
Wnsscrntof flowing aus dem Lehm
t/i irniinen. Mit Hilfe dieser Mi
Ilmtlr gelang es, auch die zarten
K imr/ii ii ron Kleinsäugetieren, Am-
/i/nhiui, Reptilien und Vögeln in

erhalten
(Photo: Abb. 2 bis ü B;iclnn;i\ er)

seh irdene Schildkröten, vor-
wiegend zur Gattung Testudo
gehörig, und Reste von Schlan-
gen. Unter diesen ist eine
Natter von etwa 150 cm
Lange am häufigsten. Weiters
ist der heute in den Mittel-
meerländern lobende Nebel- »
topusik. eine Schleiche, mit
Sicherheit nachgewiesen. Da-
zu kommen noch verschiedene Frösche, dar-
unter Verwandte der Knoblauchkröte. KmIIich
ist eine Vogelfauna durch Knochenreste belegt.

I)K• Schildkröten sind teils durch eine Unzahl
\<>n I'anzerfragmenten und einzelne Extremi-
ialeiiktu«elien, teils aber auch durch vollständige
Paii/.ei- bzw. Individuen vertreten. Lose Schlan-
genwirln'l in besonders guter Erhaltung fanden
sich /II 'Pausenden im Sediment verstreut.
Kin/.elne Funde von Teilen ganzer Schlangen,
wo an langen Stücken der Wirbelsäule noch die
kräftigen Rippen haften, beweisen aber, daß
die Schlangen meist als ganze Kadaver oder
lebend in die Höhle gelangten.

Wenn es derzeit auch noch nicht möglich ist,
dieses Vorkommen abschließend zu beurteilen,
so können doch schon jetzt verschiedene Schlüs-
se mit sehr großer Wahrscheinlichkeit gezogen
weiden. Zunächst beweist die ganze Zusammen-
setzung der Fauna mit dem dreizehigen Pferd
(Ifipp(trion) das pliozäne, wahrscheinlich alt-
pliozäne Alter des die Höhle ausfüllenden
Sedimentes und das mindestens ebenso hohe
Alter dieses Höhlen- und Kluftsystems. Das
auf Abb. 2 sichtbare Höhlenprofil läßt, so-
fern sich das umgebende Gestein als stand-
fest genug erweist, bei Fortführung der
(Grabungen die Bloßlegung einer etwa 10 Mil-
lionen .Iahte alten Höhle erwarten, ein Objekt,
das auch vom höhlenkundlichen und karstgeolo-
gischen Standpunkt von Interesse ist. Ver-
gleichbare Verhältnisse scheint nur die Hohle
von Csakvar in Ungarn aufzuweisen. Kbenso
wahrscheinlich ist es, daß diese Höhle zeitweise

als Raubt i er borst gedient hat und verschiedene
llyäniden beherbergte. Die oft in großer Zahl
im Sediment angehäuften Knöchelchen von
Fröschen und Kleinsäugern stammen wohl —
wie meistens in Höhlenablagerungen — aus
Gewöllen von Eulen, die in dieser Höhle hor-
steten.

So geben uns die Verhältnisse dieser inter-
essanten Fundstelle schon heute ein lebendiges
Bild von den Umständen ihrer Entstehung. Die
weiteren Ausgrabungen lassen eine sehr reiche,
vielleicht sogar die reichste pliozäne Tierwelt
Österreichs und noch manche interessanten
Funde (Primaten?) erhoffen.

Die bisherigen Arbeiten verdanken ihren er-
folgreichen Verlauf mannigfacher verständnis-
voller Förderung. Die Grundeigentümerin, Frau
Gräfin Johanna P a l f f y - E r d ö d y , gestat-
tete nicht nur die Ausgrabung, sondern unter-
stützte diese auch in wirkungsvoller Weise. Das
Bundesministerium für Unterricht und die Ge-
sellschaft für Natur und Technik (Wien) ge-
währten Subventionen. Der Entdecker, Herr
Sepp W o l f e r. hat selbst viele Funde ge-
borgen und seine Beratung und Hilfe bei der
technischen Vorbereitung war eine wesentliche
Voraussetzung für die Durchführung der Gra-
bungsarbeiten. Verständnisvolle \Unterstützung
fanden diese a ndi durch Herrn Dr. I s s e k u t z
und Herrn Forstmeister ,\| o k e s c h (Kohl'i-
disch). Herr A. K o I I e r (Wien) half die
schwierigen Transport problemr lösen, — Allen
Förderern dieser Ausgrabungen sei an dieser
Stelle der aufrichtigste Dank ausgesprochen.
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